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ERASMUS-ERFAHRUNGSBERICHT 
 
 
 
 
 

 
Name:  Anonym 
 
Studienrichtung: Lebensmittel- und Biotechnologie, Bachelor 
 
 

 
Gastuniversität: Universidad de Granada 
 
Studienjahr: SS 2022 
 
Aufenthaltsdauer: von Mitte Februar bis Ende Juli 
                      
 

 
Veröffentlichung des Berichts 
 
Ich willige ein, dass der vorliegende Erfahrungsbericht inklusive der oben angegebenen Daten 
(Studienrichtung, Gastuniversität, Studienjahr, Aufenthaltsdauer) auf der Website von BOKU-
International Relations zum Zwecke des Informationsaustausches in Bezug auf den 
Studienaufenthalt veröffentlicht, sodass sich künftige interessierte Outgoings über Ihre 
Erfahrungen an der Gastinstitution informieren können.  
ja nein 

 
 
Die Einwilligung ist freiwillig und kann jederzeit ohne Angabe von Gründen mit Wirkung für 
die Zukunft widerrufen werden. Ein etwaiger Widerruf kann jederzeit per E-Mail an 
erasmus@boku.ac.at erklärt werden. 
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FOLGENDE PUNKTE WÄREN FÜR SPÄTERE OUTGOINGS SPANNEND: 
 

1. Stadt, Land und Leute + soziale Integration 
 
Die Stadt ist sehr gut gelegen, man kann viele andere Städte innerhalb Andalusiens gut 
erreichen (Sevilla, Cordoba, u.a.), dazu eignen sich Blablacar und Alsa-Bus oder mit GoMore 
ein Auto mieten. 
 
Die Stadt selbst ist ähnlich groß wie Graz und eine Studentenstadt, gelegen an der Sierra 
Nevada und nur etwa eine Stunde vom Meer entfernt. Im Winter kann man Schifahren, im 
Frühjahr wandern und im Sommer ans Meer fahren.  
 
Aufgeteilt ist die Stadt grob in die Viertel Albaicin, welches der alte maurische Teil der Stadt 
am Hügel gegenüber der Alhambra mit weissen Häusern ist. Ebenso gibt es den Zentralen Teil 
Centro und Realejo sowie die neueren Viertel. 
Je nach Studienrichtung bieten sich verschiedene Viertel zum Wohnen an, da die Fakultäten 
über die ganze Stadt verteilt sind, in meinem Fall war ich auf der Faculdad de Ciencias, nahe 
dem Hauptbahnhof und habe in Centro gewohnt. 
Dies war praktisch, da die Uni so in etwa 15 Minuten fußläufig erreichbar ist und man auch 
sonst alle wichtigen Punkte der Stadt in max. 30 Minuten zu Fuß erreicht, öffentliche 
Verkehrsmittel habe ich fast nie gebraucht. 
 
Da es eine recht junge Stadt ist und Spanier auch viel Zeit draußen verbringen ist immer viel 
los, im Sommer erst später am Abend. Viele Geschäfte halten mittags eine Siesta, d.h. sind 
geschlossen, ab Juli auch Supermärkte. 
Es gibt eine unzahl an Lokalen und viele kleine Plätze, an denen man schön sitzen kann und 
die gratis Tapas bei einem Bier o.ä. genießen kann. 
 
Die soziale Integration mit anderen Erasmusstudenten war sehr einfach, es gibt am Anfang 
jedes Semesters von ESN eine Reihe an Veranstaltungen (Barabende, Stadtführungen, 
Ausflüge) bei denen man gut andere Leute kennenlernt, da jeder auf der Suche nach 
Bekanntschaften und dementsprechend offen ist, also am besten hingehen, Leute 
ansprechen und gleich Nummern austauschen. Ich bin normalerweise nicht sehr offen für so 
etwas, aber das war wirklich sehr leicht. 
Spanier/innen kennenzulernen war schwieriger auch aufgrund der Sprachbarriere, ich habe 
nur ein paar kennengelernt, kann dazu daher nicht sehr viel sagen. 
 

2. Unterkunft 
 
Meine Mitbewohner sowie ich haben die Unterkunft über Idealista gefunden, einige über 
diverse Facebookseiten. Diese war ein großer zentral gelegener Altbau, d.h. ohne Heizung 
oder Isolierung. Durch die kalten Nächte im Winter braucht man daher eine sehr dicke Decke 
und vielleicht auch noch lange Kleidung zum schlafen, sobald die Sonne untergeht sinken die 
Temperaturen bis auf etwa 4 Grad Celsius! 
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3. Kosten 
 
Grundsätzlich ist Spanien sehr billig, Andalusien bzw. Granada im speziellen. In Bars zahlt 
man etwa 2,50 Euro für ein Getränk (Bier, Cola, 0,3 L) und bekommt gratis Tapas dazu. 
 
Für das Zimmer habe ich 265 Euro bezahlt, habe jedoch von den jetzigen Mietern (WS 
2022/23 gehört, dass die Preise schon angehoben wurden um etwa 20-30 Euro. Dazu 
kommen noch Strom & Gas, etwa 40-50 Euro. Ich hatte jedoch ein sehr kleines Zimmer, für 
ein größeres muss man schon mit etwa 60-80 Euro mehr rechnen. 
Generell ist vorsicht geboten bei der Miete, uns wurde von der Vermieterin die Kaution nicht 
zurückerstattet (2 Monatsmieten!) was ich auch von wenigen anderen gehört habe. Dürfte 
wohl ab und zu vorkommen, da man kurz vor der Abreise nicht mehr viel Möglichkeiten hat, 
dagegen etwas zu tun. 
 
Auch ist es in Spanien scheinbar üblicher, dass der Vermieter die Zimmer einzeln vermietet 
und sich nicht die Mieter die Mitbewohner aussuchen. Die Wohnungen sind oft sehr rustikal 
eingerichtet und auch von der Ausstattung/Zustand nicht mit österreichischen vergleichbar. 
 

4. An- und Abreise (Verkehrsmittel) 
 
Ich bin mit dem Flugzeug bis Malaga und anschließend mit dem Alsa-Bus für etwa 1,5 
Stunden nach Granada gefahren (ung. 14 Euro). Den Bus auch ein paar Tage vorher buchen, 
der ist oft voll. 
Zurück ebenso über Malaga. 
 

5. Sonstiges (Visum, Versicherung, etc.) 
 
Ich habe eine Krankenversicherung für das Ausland abgeschlossen. 
Wenn man in Spanien ist, muss man sich innerhalb einiger Zeit melden, ich habe in 
Erinnerung dass es 90 Tage waren. Das haben jedoch sehr viele nicht gemacht und hatte 
auch keine Auswirkungen. 
 

6. Beschreibung der Gastuniversität 
 
Der Universitätsalltag ist doch sehr verschieden von der BOKU. Die Vorlesungen haben im 
Bachelor alle 6 ECTS und bestehen meist aus Theorie, einem kurzen Praktikum (Labor) und 
dem Schreiben einer Arbeit/Präsentation. 
 
Der Unterricht fand mehr in Klassen statt, wie in der Schule. D.h. der Professor stand vorne in 
einem Klassenraum, es waren in den von mir besuchten Kursen auch sehr wenige Studenten 
(20-40) anwesend.  
Es gab öfters kleinere Tests, die Labore waren sehr kurz, am Ende des Semesters sind gut 3 
Wochen unterrichtsfrei, bevor die Examensphase startet. 
 
Ältere Professoren sprechen oft kein Englisch, jüngere teilweise gut, teilweise auch schlecht. 
Auch bei den Studenten war das Englischniveau erstaunlich gering, manche konnten gar 
keines. Das war insofern relevant, als das der andalusische Dialekt doch eher schwer zu 
verstehen ist, und in meinem Fall am Anfang d 
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as verständnis für die gesprochene Sprache noch geringer war, vor allem auch 
mit Masken. 
  
Anwesenheit ist soweit ich das verstanden habe nicht verpflichtend aber ein kleiner Teil der 
Note. Ich war jedoch meist anwesend, also kenne ich die Auswirkungen von längerer 
Abwesenheit nicht. 
 

7. Anmelde- und Einschreibformalitäten sowie Orientierungsphase 
 
Die Orientierungsphase an der Gastuni fiel sehr spärlich aus, es ging eher um reine 
Formalität wie Unterschriften etc. ESN hat jedoch kurze Führungen der Universität 
angeboten. 
 
Man kann anfangs Kurse an- und abwählen, ich habe mich für zwei der Kurse für die ich 
angemeldet war abgemeldet, kann daher zum an-/ummelden nichts sagen. 
 

8. Kursangebot und besuchte Kurse (kurze Beschreibung und evtl. Bewertung) 
 

Es gibt ein recht gutes Kursangebot, die für mich relevanten Kurse waren alle auf Spanisch. 
 
Ich habe im Endeffekt drei Kurse besucht, den  

 

• Sprachkurs am CLM (Centro de Lenguas Modernas) der 6 ECTS brachte, aber sehr 
teuer ist (440 Euro). Dieser war sehr intensiv (2x3h/Woche) und hat mir geholfen, 
besser zu sprechen und verstehen sowie auch andere Studenten kennenzulernen. Ich 
finde ihn für die Leistung aber zu teuer. 

 

• Operacionen basicas industriales: Behandelt verfahrenstechnische Grundverfahren 
(Pumpen, Trocknen, Mahlen), ich konnte mir einen Teil davon für 
Lebensmitteltechnologische Grundverfahren und Mechanische und Thermische 
Verfahrenstechnik anrechnen lassen. 
 
Der Kurs wurde von zwei Professoren abgehalten, der erste hatte einen starken 
Dialekt und sprach kein Englisch, wodurch die Kommunikation für Organisatorisches 
sehr schwierig war. Der zweite hatte ebenfalls einen stärkeren Dialekt aber sprach 
gutes Englisch und seine Folien waren auch auf Englisch. 
 
Es gab immer wieder Tests (Rechnen) und generell wurde viel gerechnet, was aber 
m.M.n. positiv ist, da dies leichter zu verstehen ist. Die Professoren waren auch sehr 
entgegenkommend, ich durfte während den Tests mein Handy zum Übersetzen 
verwenden, wenn ich bestimmte Wörter der Angabe nicht verstanden habe. 
 
Es gab ein kurzes Labor an 4 Tagen je 3-4 Stunden, in den man in 6er Gruppen ähnlich 
dem Verfahrenstechnischen Praktikum an der BOKU verschiedene Rührwerke, 
Mischverfahren anwendet und kurze Arbeiten (in der Gruppe) dazu schreibt. Der 
Aufwand hierfür war äußerst gering und der Lerneffekt auch nicht vergleichbar mit 
der BOKU. 
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Ebenso mussten wir in Gruppen eine Arbeit zu einem Thema schreiben 
(Plattenwärmetauscher für Milch), je 3 Seiten p.P. sowie dieses dann 
Präsentieren. Ich habe die Präsentation auf Spanisch gehalten, der Professor meinte 
im Nachhinein es wäre auch auf Englisch möglich gewesen. 

 
Am Ende des Semesters gab es eine große Prüfung über den gesamten Stoff, diese 
war gut schaffbar, da der Stoff gut aufbereitet und nicht zu schwer war. 

 

• Operaciones de separacion y purificacion: Auch hier teilweise für LTGV und MTV 
angerechnet. Inhalt waren Upstream und Downstream Processing, ebenso sehr auf 
Berechnungen ausgelegt.  

• Der Inhalt war doch schwieriger und ich hatte mit vielen der Übungsbeispiele 
Probleme, auch wenn im Endeffekt zum finalen Examen recht einfache Beispiele 
gekommen sind. 

 
Hier war die Arbeit, die zu schreiben war, das Labor/Praktikum, auch eine 
Präsentation war zu halten. 

 
9. „Study workload“ (ECTS) pro Semester + Benotung 

 
Grundsätzlich fand ich die Fächer doch sehr zeitintensiv, da viel Anwesenheit und während 
des Semesters viele “Hausübungen” zu machen sind.  
 
Am Ende vor den Examen habe ich auch sehr viel Zeit für Lernen aufgebracht, was vermutlich 
sehr knapp geworden wäre, wenn ich für mehr Fächer zu lernen gehabt hätte, da die 
Prüfungen oft sehr knapp beieinander liegen. 
 
Würde auch empfehlen, nicht zu viele Fächer zu belegen, da man die Zeit ja auch zur 
persönlichen Entwicklung nutzen sollte und dies m.M.n. nicht passiert, wenn man sich die 
ganze Zeit in der Bibliothek einkapselt. 
 
 

10. Akademische Beratung/Betreuung 
 
Die Professoren waren alle sehr hilfsbereit und verständnisvoll, dass es aufgrund der Sprache 
doch oft schwieriger war, ihnen zu folgen. Ich konnte mich trotzdem aktiv am Unterricht 
beteiligen, was gefordert und auch wertgeschätzt wurde. 
 
 

11. Tipps & Resümee  
 

Um sozialen Anschluss zu finden sollte man vor allem am Anfang wirklich häufig auf die 
Erasmusveranstaltungen gehen. 
 
Unbedingt Winterkleidung mitnehmen, man ist zwar in Südspanien aber es wird wirklich kalt! 
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Die Stadt ist sehr musikalisch, es gibt viele Lokale mit Livemusik oder Leute, 
die auf Plätzen Musik machen, was von den Spaniern wertgeschätzt wird und 
ich sehr schön fand, dies aktiv zu erleben hat mir viel Freude bereitet. 
 
Definitiv sollte man die nähere und weitere Umgebung erkunden, es gibt viele interessante 
Städte in der Umgebung, die größeren sind meist einfach erreichbar.  
Wenn man zu verschiedenen Wanderwegen will ist es teilweise schwieriger. Hier hatten wir 
die besten Erfahrungen zu viert oder fünft über GoMore ein Auto für ein oder zwei Tage zu 
mieten (Gut für die vielen kleinen Strände mit wenigen Menschen, Cabo de Gata, 
Flusswanderungen im Süden → Komoot oder Bergfex für Routen). 
 
Ich war anfangs sehr nervös ohne Bekannte Menschen für fünf bis sechs Monate ins Ausland 
zu gehen, wo auch meine Sprachkenntnisse nicht die Besten waren. Im Endeffekt bin ich 
super froh, das gemacht zu haben, da es eine einmalige Erfahrung war, ich viele nette 
Menschen aus ganz Europa kennengelernt habe, mein Spanisch sehr verbessern konnte und 
auch meine persönliche Entwicklung davon profitiert hat. 
 
Wenn noch Fragen bestehen, kann, sofern möglich, gerne über das Office für IR der Kontakt 
zu mir hergestellt werden. 
 


